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Uund Ortskırche
en spannendes Verhaltnis

AUS der IC der Bz'sz‘ümer„ —_

HINe gesunde pannun Wiıe SOl!| weltergehen”
Den Umbruch gestalten

„Als eschen Gottes seıne Kirche sind
die en Nn1IC Randerscheinung, sondern pannen ist das Verhältnis VOIN Ortskirche
wesentlicher Bestandteil kirchlichen Lebens und en Segenwärtı NO die In Orts-

irchen und en gemeınsam gestellte Fra-und Impuls ZUT konsequenteren Verwirkli-
un des Evangelıums.“ Mıt diesen edan- De ach künftigen Formen und e  en des
ken AaUuUs dem Apostolischen Schreiben „Vıta kiırchlichen Lebens Diese Fragestellun wird

ausgelöst und forcılert durch bedrängendeConsecrata“ VOINl aps Johannes Paul Il be-
ınn das eue Lexikon fÜür Theologıe und Erfahrungen, unter denen der Mangel
Kirche die Ausführungen ZAUT Stichwort Priestern und Ordensleuten L1UTr stellvertre-

tend enannt werden soll en sind MCM  en praktisch-theologisch“*. Anspruchs-
voll wird weıter formuliert 99  en 1M en mehr In der Lage, den einst selbst sestellten
ist Prophetie, die siıch die Hırten und Auftrag erfüllen S1e sehen viele ihrer Wer-

ke In Ya este und ziehen sıch aus Wer-alle Gläubigen der Kıirche wendet.“ en
sSind In diesem Siınn wesentlicher Teil 1rCN- ken und Einriıchtungen zurück. Wenn dies
lıchen Lebens, MC aber das kıirchli- islang MG Seschieht, werden anstelle der
che en Auf dieses hın Sind s1e bezogen Ordensmitglieder auch Mitarbeiterinnen
Deshalb sehört jeder Aussage ber en und ltarbeıter eingeste dıe den Ziel-
auch eın Wort deren Verhältnis ZUTFr Ge? setzungen der Ordenseinrichtungen miıtwIr-
samt- und Ortskirche Der ereits enannte ken können. Selbst das unter 1ideellen Ge-
Beıtrag 1mM Lexikon für Theologıe und Kır- siıchtspunkten durchaus möglıch erscheınt,
che er konsequent mıt einer AUSSAa=- ewıirkt diese Umstellung zumiıindest eiıne hbe-

träc  IC® Kostensteigerun für den KACM:De Z Verhältnis der en ZUT Gesamt:
und Ortskirche fort „Dıie en stehen In dass auch VOIN dieser eıte dıie Fortführun
Einheit mıt der Gesamt:- und Ortskirche, aber eines ordenseigenen erkes VOT 1NECUEC Her-

ausforderungen este wird. Deshalb sTeauch In eıner gesunden pannun ihr.“
amı sıind WIT beim ema dieses Referates, auch dıe Aufgabe eigener er auf der a
das aus pra  ischer Erfahrung verdeutlichen sesordnung IC wen1ge Gemeinschaften,
WILlL, WIe Jjene „gesunde pannung  66 nter- MC L1UT Frauenorden, werden VOIN ernsten,
CeSSC der Verwirklichung des uftrags der Kır- Ja manchmal VOIN Kxistenzsorgen De-
che einem fruchtbaren Verhältnis gestal- wegt Wenn In olchen S1ıtuationen Rat und
tet werden kann. rbeten WIrd, ist CS noch elatıv einfach,

recC  ıchen eIistan: oder wirtschaftliche Be-
ratung NC das Bıstum Z Verfügung
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tellen Schwieriger Ist oft schon die Lösung Ausnutzung VOIN Synergien WIe z FUS1O-
dauerhafter Betriebskostenfinanzierungen. nıeren VON Provınzen und Installation DE-
DIie geistliche Not aber, die mıt der YIa melınsamer Novızlate und Ausbildungsstät-
rung des Ab- und Aufgebens, bisweilen eben ten Früher als dies In den Srolsen Diözesen
auch schon mıt der Or des Ab- und AUS- der Fall WdAdIl, haben en amı begonnen,
sterbens verbunden ist, ordert arüber hın- Veränderungen In YUukKtiIur und Aufgaben-
aQus eıne besondere Spırıtuelle Weggemeıin- Sstellun gestalten 1es eschah oftU
schaft Den Ordensreferaten In den DIi6ze- ordensinterne Reflexionen der eigenen 1ele
sanverwaltungen arüber hınaus natürlich und die kritische Prüfung eıner möglıchst
zuerst den Bischöfen rwächst also ber dıe glaubwürdigen Umsetzung des eigenen Pro-
admınistrative Alltagsarbeit hinaus immer fils Um aus diesem ÄKreIls keine Auswahl tref-
mehr die Aufgabe, sıch In eiınen Dialog und fen mMUussen, sel eın eispie aus eiıner we1lb-
eıne Begleitung mıt den 1ImM Bıstum A0 SASSE liıchen Gemennschafi gestattet. Marıa Ward
gen en einzulassen. Deren TroObleme Schwestern en In ullserem Bıstum sehr
können In olchen Fällen eben NIC. mehr viele Schulen eführt und adurch seıit Janr
aa Trobleme des Ordens sSeInN. S1e berühren hundertenZMädchen- und Frauenbildun
und betreffen auch die Ortskirche, In der die beigetragen eute sind L1UTr mehr sehr
Ordensgemeinschaft eın Teıl des ganzen nıge Ordensfrauen IM Lehrberuf alı Mıt
kirchlichen Lebens ist Der Segenwärtige Interesse aber kann Ian beobachten, dass
Wandel bringt viele eUe Fragen mıt sıch, eın interner ProzessZAufbau eist-
die beide Seıten berühren. ESs sollte er icher Angebote führte, die auf ro Nach-
auch über eıne effektive Kommunikation ra reffen und auch den Ordensfrauen eın
nachgedacht werden, mıt deren die Or- dem Gründungsgedanken entsprechendes
den und dıe Diözesen sıch Del der Gestaltung Apostolat eröffnen.
des Umbruchs gegenseıtı austauschen,
unterstützen und anregen können. Es {indet erzeıt älso eın Umbruch STa der

da und dort auch eın Abbruch ist ugleıc.
In den meılsten en sınd umfangreiche aber S1bt CS auch Aufbruch, der mıt
Umstrukturierungen 1Im Gang Man stellt Aufgaben, seschärftem Profil und
sıch auf eıne grundlegend veränderte 1CUa- Sepassten Strukturen einhergeht Der
tıon eın Von den amı verbundenen Veraäme- chmerz über den Verlust darf die Aufmerk-
derungen sınd die Ortskirchen, MC uletzt amkeit für das eue Wachstum NnIC über-
Serade auch viele Pfarrgemeinden betroffen. agern Was sıch In den en ereignet und
Das Sılt NIC 11UTr für die eer stehenden ehe- ihrem Handeln beobachten ässt, spielt
maligen Klostergebäude, die auf eıne 11CUE sıch auch In den Ortskirchen ab Beiden ist
Nutzung warten In der Alltagserfahrung der das ema Sgemeınsam: Wıe soll 0S weıterge-
Ortskirche und hier besonders der Pfarreien hen? Natürlich mMussen die Ortskirchen für
ist das Erleben VOINl Ordensleuten recC sel- hre Aufgaben eigene nNntiwortien finden. Der
ten seworden. DIe mıt SOLIC knapp ezeich- Austausch mıt den en ist aber ennoch
neten En  icklungen lediglich angedeuteten auch VO Standpunkt der Diözese aus VonNn
Schwierigkeiten sind hier en ewusst Interesse. Was sich In den en ereignet,
Ebenso Sgemelınsam Ist die Erkenntnis, dass stellt Sewlssermalsen eıne Verdichtun der
das Klagen gar nıchts utLz und auf Verän- TroObleme dar, die auch In der Fläche der Kır-
derungen auch MC L1UT reagıert werden che auftreten. DIe Entwicklung In den en
kann. Es seht NIC mehr 11UT eıne Re- hat er eıinen SewIlssen Sıignalcharakter,
aktion auf bestimmte Nöte, auch MC 1L1UT esitzt Ausstrahlun auf die Ortskirche

organısatorische Verbesserungen und IC  ar wıird Zzuerst eiıne weıt verbreitete
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geistliche Not ukunft wird EsS also niıcht DEe- Di6özese ın besonderer Weıise auf dıe Sicher-

stellung eıner möglichst flächendeckendenben, WeEelNl INa diese Not nıIC. mıt oberster
Priorıität indern sucht Deshalb erscheıint und differenzierten pastoralen Präsenz. Zall-
eS auch sehr bemerkenswert, dass die en reiche Pastoralpläne mıt unterschiedlich
olflenDar MC 11UTr auf organisatorische Um- profilierten e  en sind In den etzten JDan

YrTeN In den DIi6zesen entwickelt worden,gliederungen setzen, sondern hre Zukunft
In eıner Reflexion ihrer 1ele und deren DYO- VOT em dieses Ziel erreichen. DIie An-
filierter Aktualisıerun suchen. Es wird also STsind beträchtlich. DIie Diözesen
der Versuch emacht, auf die segenwärtigen en eshalb eın begründetes Interesse,
Nöte N1IC NUur mıt diversen Mafsnahmen dass auch die en dem Bemühen

eıne flächendeckende und differenzıerte Pas-reagıeren, sondern dıe daraus entstehenden
Umbrüche muıt een, dealen und besonders oral mitwirken. 1es seschieht auch In nıcht
mıt dem ihnen eıgenen spirituellen Erbe unerheblichem Umfang ntier den 655 In der

Pfarrseelsorge 1Im Bıstum Augsburg tätıgensestalten Mır scheint, dass In den en SOl
Prıestern sind 164 Ordensleute Auch unterche Prozesse vielleicht auch UL die drän-

endere Not klarer konturiert und Sezielter den Astoral- und Gemeindereferenten und
anderen pastoralen Berufen Sibt eSs 2Q (Drangestrebt werden als das eute och In den

Bıstümern der Fall SE vermittelt werden densleute, VOT allem VOINl weıiblichen en
kann oder überhaupt möglıch ist Diese wenıgen Zahlen machen ECUMIE dass

dıe Seelsorge 1Im Bıstum ohne den maisgeb-
Be1l der rage, WIe S weitergehen soll, kön- lıchen Beıtrag der rden, darunter auch Aaus-

nNen Bıstümer und en LÖSuUN und ländischer Ordensniederlassungen, N1IC
Lösungen MC VOIN einander kopleren. S1e mehr ın der bisherıgen orm bestehen könn-
können einander aber befruchten und dazu te Ahnliche Beispiele wird CS mıt WEe1-
anregen, notwendige Veränderungsprozesse hungen In vielen anderen Di6özesen en

gestalten Eın intensiverer Austausch über Alle Anstrengungen der Diözesen und en
Anlage, Entwicklung und Erfahrungen mıt würden jedoch schon auf mıiıttle-
olchen Gestaltungsprozessen ware für bel- IC IC mehr ausreichen, den Per-
de, en und DIiözesen, mıt Sicherheit eın sonalbedarf befriedigen, der sich aus den
ebenso spannender WIe fruc  arer Dialog segenwärtigen Seelsorgsstrukturen ergibt

Aanz abgesehen VOIl der sich verringernden
Zahl olcher Gestellungen werden en mıt

wWISchen dem Ans ruch ec ihren Auftrag auch aus eigenen Zielen
flächendeckender rasenz und nıcht 1Ur aus der Unterstützung der D1-
und der Verwirklichung eıner Ozesen definieren. Das Bemühen eıne S1-
spezifischen erufung cherstellun flächendeckender pastoraler

Präsenz stöfst also erkennbare Grenzen.
Das Zueinander VOINl Teilkirche und en Diese treten INSO deutlicher Jage Je mehr
wird srundlegend Sepragt von den Zielen und der Versuch emacht wiırd, den Wes In die
ufgaben, die sich den Teilkirchen und den ukunft mıt der Bewahrung möglıchst er
en tellen DIie DIiözese hat eınen auf die seschichtlich sewachsenen Strukturen

Teilkirche bezogenen Auftrag, der Je- gewınnen. Es MC 1L1UT Prijestern für
de Pfarrgemeinde, jeden der drei kirchlichen dıe Pfarrseelsorge Es mangelt auch DaS-
Grundvollzüge In Verkündigung, ı1Lurgıe oralen Mitarbeitern(-innen). Nicht über-
und Carıtas und zahlreiche kategoriale Dif- sehen ist, dass auch die Ressource des Eh-
ferenzierungen der astora umfasst Dem- renamtes N1IC. überstrapaziert werden Kamıd
entsprechend ichtet sıch das Interesse der Endlich INUSS INan ZA0000 Kenntnıis nehmen,
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dass die Partızıpation der Gläubigen zeichnete Schilderun wichtiger ahmenDe-
kiırchlichenenach WIe VOT bnimmt und dingungen der Seelsorgsorganıisation Ver-
dort s1e och SLa  indet, erneblichen Ver- an Es S1bt natürlich eıne pannun ZWI1-
aänderungen unterliegt. Kın Überschuss der schen dem Nspruc flächendeckender Seel-
Strukturen gegenüber der tatsächlichen Par- und der Verwirklichun eıner pezifi-
tızıpatıon der Gläubigen, SCAIIC also eın schen erulun DIie en werden siıch (ras
Strukturüberschuss und eın Mange!l GCläu: Qen, ob sS1€e In einer möglıchst extensiven Teil-
en kann NnIC In Abrede ESLC werden. nahme der Sicherung der flächendecken-
S bedarf eshalb auch einer kritischen Be- den Seelsorge hre e1ıgene Spezılısche eru-
ragung der tatsächlichen relıgiösen Soz1lalı- fung entfalten können. DIe ebenTkurz
satıionskraft der herkömmlichen Gemeinden Sedeuteten Veränderungen, die mittelfristig
und Seelsorgsstrukturen unter den moder- In en Diözesen mıt sleichwohl unter-
NnNen Lebensbedingungen Ohne diese DIS- schiedlichen Schwerpunkten und auf Velr-
kussıion hıer 1M einzelnen beleuchten kön- schieden akzentulerten Lösungswegen
MET, sS@e1 auch ZAUN: Vermeidung VOIN Miıssver- spuren seın werden, en den en aber
ständnissen festgehalten, dass eiıner err1ıto- eıne gute und zukunftsfähige Perspe  1ve,
rialen Strukturierung der Seelsorge mıt dem sich In das enund dıe Seelsorge eıner Teil-
Prinzıp der Gemeimndebildung auch ünftig kırche einzubringen. Der au seelsorg-
sehr 1((0) Bedeutung zukommen WITd. Es icher Strukturen kann In den Diözesen nam-
ware aber wohl vorschnell, diese Gemeinde- lıch TG dann N1IC. einem blofsen Rück-
ildung immer schon mıt den eute u_ zug werden, WEl nn zugle1ıc Degleitet wırd
findenden geschichtlich gewachsenen Ge- VO Aufbau und der arKun: geistlicher
meinden sleich setzen Siedlungsstruktur Zentren, VOIN der Profilierung VOIN Kristallı-
und cArıstlıche Gemeinde sSInd eute NIC. satıonspunkten des kirchlichen Lebens, VO
mehr identisch DIe kirchliche Pfarrgemein- Einbringen spezifischer Fachkompetenz In
de darf sich ach eigenen, SeWISS auch die diözesane Seelsorge, HIS hın ZUT OYrde-
z10logischen, MC uletzt aber UK theo- rung VON We  emeinschaften und der Aktı-
Ogısche ÄKrıteriıen definieren. AazZzu ehören vierung personaler Seelsorgsangebote DIie-
konstitutiv die Eucharistie und das sSakra- NgeDbote en gegenüber der Pfarrseel-
mentale Amt Wenn dies auch weıthın prak- einerseılts subsidiären und andererseits
1SC och kaum vVorste  ar erscheint, De- acCh komplementären Charakter. Solche
wınnt doch die Überlegung zunehmend Be- Kristallisationspunkte tellen sıch YeINC
fürworter, ob MC aus vielen Kn- N1IC VON selbst eın S1e edurien der Pnt-
den das Netz der terrıtorlalen Gemeinden WICcCKlun und und 1M wohl verstan-
weıter eknüp werden darf als WITr CS N- denen Sinne auch der ‚Qualitätssicherung
wärtig ewohnt SInd. Mindestens jedoch wırd einer gesunden re und Spirıtualität
eın Srölseres Malis an Gemennscha und I- SOWIE einer kooperativen Einbindung In das
sammenwiırken, A SCO eıne pastorale Vernet- terrıtorlale Seelsorgsprinzip Wo sich diese
zZung benachbarter Gemeıinden und Lebens- Entwicklung ergibt, eröffnen sich auch den
raume angezıielt DIie Signale, dıe VON der en Chancen für eıne bedeutende 1twIr-
Vollversammlung der Deutschen 1SCNOIS- kung 1ImM Seelsorgekonzept eiıner Teilkirche
konferenz Im März 2001 diesem The- ıne entsprechende Integration der Aktı-
mentfeld au  en Sind, deuten kom- ıtäten VOIN en In das Seelsorgskonzep
mende Veränderungsprozesse Auf diese eıner ganzen Di6özese ist alur eine natürlı-
Prozesse wurde 1er e{was näher eingegan- che Voraussetzung. amı OMn YEeIlC
gen, weil das emaen und DIiözese auch auch die Autoriıtät des 1SCANOIS 1INSs pIel, mıt
eine wenıgstens kurze und sehr Srob DEe- dem zusammenzuwıIırken dann auch a_
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he der en ist, da s1e Ja als Teil eıner Orts- sulten, die eıne Kırche In der Stadtmıitte he-
kırche einen BeıtragZ (‚anzen eiısten DIe treuen und arüber hınaus VON dort auf Bun-
Verantwortung für die Ortskirche aber des- und Diözesanebene die GCCL-Arbeit KO-
omMmm dem Bischof Je profilierter eiıne ordınleren.
solche Entwicklung wird, estO notwendiger
wird eshalb auch eıne pastorale Kommunıli- DIie Verbindung VOIN Pfarrseelsorge und kar
katıon zwischen en und DIÖzese DZwW e1- tegorlaler Seelsorge wıird VON den Marıanern
Ne Einbindung der en In die pastoralen In Vilgertshofen und VOIN den Prämonstra-
Beratungsgremien der DIGzese WIe etwa die ensern In Roggenburg übernommen. Letz-
Pastoralräte Natürlich Klöster schon erer Fall Ist Qanz besonders erwähnenswerrt,
immer geistliche entren mıt teilweise über- we1l eSs hıer nach fast 200-Jähriger nterbre-
regionaler Ausstrahlun Neu cheint aber un ZUT Wiederbelebung der Prämonstra-
UT, dass die 100l  10N geistlıcher entren tenser In Roggenburg sekommen ist DIie AD-
angesichts der erwartenden Veränderun- te1l 1ndber hat sich 1er sehr star enga-
gen MI mehr WIEe vielleicht einmal früher en DIie umlıegenden Pfarreien werden

fast WI1Ie ehedem 1ImM Rahmen der Pfarreien-den Charakter VON zusätzlichen Spezlalan-
eboten hat S1e werden Jetz vielmehr gemeinschafi VOIN den Patres etreut Zall-
ben der territor1al konzıplerten Seelsorge sleich hat siıch das Kloster In E1ıgeninitiative
eınem integratıven Teil der pastoralen Ver- Zaueines Zentrums für Famıiılıe, Um-
Sorgung der Teilkirche elt und Kultur entschlossen, das ereıits

Jetz eıne bemerkenswert posıtıve Aufnahme
Für diese Entwicklung können auch Be1i- In der Öffentlichkeit findet DIieses eispie
spiele angeführt werden. eignet sıch auch, den Aspekt der UDS1-

larıla einzuführen. Das enannte entrum
Im Bıstum UugSDur: wurde In den Jahren ist eıne Inıtiatıve des Ordens, IC des BiIS-
1985/1986 eıne Umstrukturierun der 1rchA- Lums Das Bıstum hat ZWarTr wesentlıche Vor-
liıchen Jugendarbe1 durchgeführt nNntiscNel- aussetzungen für die Eıgenminitiative des
en mpulse für die Jugendpastoral ollten Osters geschaffen Der Erfolg dieser NıC-
el VONMN den 1M Bıstum ansässıgen Sales1i- atıve seht aber auf den Eınsatz der Patres

Don BOSCOS ausgehen. S1e ollten also rück und auf die Freunde und Förderer, die
für diesen besonderen Seelsorgsbereich DE diese {inden onnten Wenn 6S das Za
OMNNEeNN werden. Ziel War el MC VOT- einander VOIN en und Teilkirche 1M Be-
rangıg die Gestellung eines Jugendpfarrers reich der Seelsorge seht, ist der Aspekt der
Es Sıng In Verbindung damit auch Subsidiarıtät, mıt dem Serade auch die Be-
dıe Erschliefsun des 1ssens und der be- chtung der besonderen Charısmen verbun-
sonderen endung der Salesianer Don BoOs- den ISt, eın HIC unterschätzender Wert
COS für die Jugendpastoral, die mıt ihrem Das auf der eınen eıte VOTaUS, solche

Inıtiativen zuzulassen und Ördern und aufAusbildungszentrum einen kompetenten
Hintergrund und entsprechende Unterstüt- der anderen eıte, sıch mıt seınen Möglich-
zung lefern konnten DIiese Kooperatıon auf keiten kooperativ In das (janze einer Teilkir-
einem besonderen Seelsorgsgebiet hat SC che einzubringen und siıch mıt dieser aufend
her mıt Erfolg Bestand abzustimmen.

Das Bistum UugSDUr: stellt einıgen en In iıne denkwürdige Erfahrung se1 als ab-
Lage Wohnungen und Häuser ZUT Ver- schlieisendes eispie angeführt Vor Sut e1l-

fügung, amı sıch dort personale Seelsorge LIC Jahrzehnt wurde VOIN Bıstum In einem
bılden kann. Eın eispie dafür sınd die Je- oberbayerischen Pfarrhaus eiıne Gruppe VON
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Schwestern angesiede die dort wohnten übergegangen, alsnahmen Z Kostensen-
und In den umlıegenden Pfarreien mıitarbei- kung und amı auch den au VOIN e1ge-
ete DIe Gemeinde hat dies sechr Sut auf- LIEeEN Einrichtungen und Angeboten einzulei-

Aus dieser und anderen ten DIieses ema Ist der wıder Er-
Erfahrungen olcher AYıd: resultiert eıne Hra- warten besseren Entwicklung der etzten De1-
De, die uns immer wıeder beschäftigen darf. den Haushaltsjahre allerdings L1UT vorüber-
Wäre vielleicht die Präsenz leiner e1st- gehend EeLWAS In den Hintergrund
licher Gemeinschaften In der Erfahrungsnä- Bıstümer und en teilen miıteinander el-
he der Menschen für die Seelsorge MC NIC unproblematische Perspe  1ve hın-
ebenso VONN Vorteil wWI1e für dıie ukunft der sichtlich ihrer Ressourcen. )as MaC. eıne
Gemeiminschaften elbst? Vielleicht IC darın Einbahnstrafse be]l der Sicherung der ZA-
eın attra  1ver Weg, der weıter edenken 0RO VOIN erken der en sechr unwahr-
ware In jedem Fall 1e In der MC uletzt scheinlich DIie Übergabe olcher FEın-
spırıtuell profilierten Präsenz VON en 1ImM richtungen die Bıstümer oder diöze-
pastoralen Konzept eiıner Teilkirche eiıne Salle Rechtsträger dürfte also keine realisti-
Chance für die en und die Teilkirche sche Perspe  1ve se1In. amı würde INan die

Bıstüumer Uberiordern DIie 1el1za der Wer-
ke der en setzte SCAI1Ee  IC auch zahl- — a  —— >Zur Zukunft der er der reiche KEıgenmitiativen VOTaUSs, die VON e1ge-

en Nnen personellen, Materıjellen und eellen
Ressourcen espe1s wurden. In m ZU-

Zwischen enund Diözesen wırd MIsel- sammenhang amı stehen auch dıie diver-
ten eın ema VON ıtalem Interesse eNan- Ssen Charısmen, die In olchen erken Za

USdarucCc kamen. AIl das kann MC infachdelt, nämlich die ukunft der verschiedenen
er der en auf eınen anderen Träger übergehen DIe

Fortsetzun der er der en ist darum
Der ucKgan personeller und Materıleller NIC N eın wirtschaftliches oder echtlı-
Ressourcen MaC. 65 den en ımmer ches ema Es seht NIC. L1UTr die MÖS-
schwerer, dıe VON ihnen auTigebauten er liıchst Sute Führung eines Betriebes DIie BIS-
weıter tragenel seht eSs meılst Wer- umer mussen sich er mıt TUD-
ke 1M 1ldungs- und Gesundheitswesen, al= den fragen, ob s1e neben den edenken aus

Hochschulen, chulen, Krankenhäu- wırtschaftlichen rwäagungen N1IC. auch sol-
SCerT 0.a DIe Bıstümer tellen sıch auf YWAar- che Einwände angemessen berücksichtigen
tungen ach Hılfe und erst recC nach Über- mussen DIie 1e kırchlicher NgeDOte
nahme olcher Einriıchtungen In unter- eiıne1eEICDLET Charısmen VOTaUuUSsSs
schiedlicher Welse eın Diese Zurückhaltun DIe Bıstümer können Qanz abgesehen VOINl
der Bıstüumer [11USS In den Kontext veran- den Problemen der wirtschaftlichen Ressour-
derter Prognosen der wirtschaftlichen und Cell die en In diesem Dienst für KIr-
personellen Ressourcen der Bıstümer einge- che NIC infach ersetizen
ordnet werden. DIie steuerlıche eSseLZge-
bung, die demografische Entwicklun und MSO attra  1ver schlen ermanchem Or
die Partızıpatiıon kırchlichen en be- den das Hılfsangebot nach dem „Or-
ründen keine rwartun auf eıne weiıter den helfen en  “ Nach diesem über-
steigende eistungsfähigkeit der kirchlichen nahm die Brüderprovinz des Deutschen Or
Haushalte Darum sSiınd zusatzlıche Dauer- dens zahlreiche Einriıchtungen des Gesund-
lasten für die Bıstümer kaum vertreten e1ItSs- und Sozlalwesens aus der Trägerschaft,
1elmenr sind die Bıstümer ereıts dazu e1ls auch aus dem 1gentum langjährig mıt
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diesen Einrichtungen verbundener en auch dıie UDSTLanz des Selbstverständnis-

SC5 führen kann. DIiese pannun unter denDiese srundsätzlich Sute dee wurde UKC
dıe Art ihrer praktischen Ausführung IN0 Bedingungen wirtschaftlichen Arbeıtens
erweile eiınem schr ernsten Problem SO auszugleichen oder mildern, ist eıne

schwierige Aufgabe, der sich aber eın 1rCcN-traurıg dieses eispie ist, kann INan dar-
doch erkennen, WIe chnell e1n olcher lıcher Jräger oder eın kirchlicher Einfluss auf

Vorgang den Bereich der engeren Verant- den Jräger anzunehmen hat
wortung der en verlassen und einem
ema für die Kirche insgesamt und amı Wirtschaftliche Einheiten aus chulen und
auch einem ema für dıe Bıstümer WeTr- Hochschulen formen hat bisher In 11SEC-

TE Bereich och nıemand versucht. )as hatden kann. DIie Wahrung der FKıgenverant-
wortung ist eıne gute ache, weil s1e auch gSute Gründe. Schulen immer wiırt-
dıe verschiedenen Charısmen respektiert schaftliche Defizitbetriebe Das Defizıt WUuT-

und unter anderem die Subsidiarıität Sach: de ber Jahrzehnte NO die Arbeıit der OrY-
tet S kann aber nıcht angehen, dass eın densleute stillschweigend ausgeglichen Das
Ortsbischof lediglich aus den Medien emmt: ist Jetz IC mehr möglıch In diesem Be-
nISs VOIl beachtlichen wirtschaftlichen K X- reich sSInd dıe Bıstüumer aus kiırchlichem
pansionsabsichten e1nes Ordens In seinem Interesse aber In besonderer Weise sefordert

Schulen verursachen ZWaT wirtschaftlicheBıstum rlangt Es bleibt aus diesem ängst
och MC abgeschlossenen Vorgang Jetz eilz1ıte S1e sind aber langfristige Investitio-
schon die dringende Anfrage, wWI1Ie CS Auf- MNenN In das eıstige Profil vieler individueller
SICATIsSrecC und Aufsichtspflicht hbestellt ist Biografien und MI uletzt der ganzen (Ge:-
und Wer diese auch bel en des päpstlichen sellschaft DIie Bıstümeren sıch des irch-
Rechtes wirksam wahrnehmen soll, WEeNl ichen Schulwesens eshalb mıt Zuschüssen,
sıch diese ber den geistlichen Bereich hın- UÜbernahme der Trägerschaften oder SONSM-
aus In wirtschaftliche Verantwortung bege- gen Hılfen fast überall angenommMen. Yel-
ben An der befriedigenden Klärung dieser lıch Sılt auch l1er dıe ereıits rwähnte ren-
Fragen mussen en und Diözesen und die sıch aus der bekannten angfristigen
wohl auch die Gesamtkirche sleichermalsen Perspe  1ve ergibt Gut eeıgne cheıint l1er
interessiert se1In. eshalb eın Lösungsweg, der die Lasten auf

mehrere Schultern vertel und die en
Wenn WITF wıieder Z Ka der ukunft VOI auch dann mıt In der Verantwortung hält,
Sozlalwerken zurückkehren, kann darauf wWenn eın kirchlicher Träger sefunden
hıngewlesen werden, dass es mittlerweile In worden ist Das Schulwerk der DIi6zese AugSs-

burg erscheint mIır In diesem Zusammen-vielen Bıstumern Modernisierungsprozesse
1mM Gesundheits- und Sozlalwesen Sibt Im hang eın Muster für eınen olchen Weg SE1-
Bıstum ugsbur: reichen die dazu eschrit- LIC VOTr mehr als 25 Jahren entworfene Sat-
enen Wege VOINl der rundun eıgener Stif- zung genugt In allen wesentlichen Teıilen HIS
tungen über dıe Garitas ugsbur etriebs- eute den Anforderungen Das Schulwerk
träger-GmbH Lösungen, die eın ortsnahes der DIiözese ugSDUur: ist eıne e1igene 1rCcN-
und kiırchliches Profil hbel Träger- IC un deren Aufgabe dıe Jräger-
Schaliten erhalten, Ssind aus UuNnserer ICVOT- schaft kirchlicher chulen ist. Mittlerweile
zuziehen. Man darf In diesem /Zusammen- sind 35 Schulen mıt etwa chülern(-
hang MIe AaUuUs$s dem Auge verlieren, dass dıe innen) In das Schulwerk aufgenommen WOT -

Fortführun VOINl Ordenswerken nach über- den In wenıgen Jahren können die restlichen
Schulen, die innerhalb des Bıstums Augs-wiegend wirtschaftlichen Krıterien ZWar e1-

LIeCT erfolgreichen Betrieb ermöglıchen, aber burg och In Trägerschaft VOINl en stehen,

486



D
In das Schulwerk aufgenommen se1In. amı keit kommen. Es ist eıne sehr ernste rage,
ware der Bestand der lebensfähıgen kirch- WIe viel sıch die Bıstümer unter den ereıts
liıchen chulen aDse  ar Sesichert YEeNC genannten Perspektiven zumuten können.
sind ein1ge wenıge Schulen auch aufgelöst das Bemühen Erfolg en kann, alle QC-

wachsenen nNg2eDote erhalten, Ist Yaglıcworden. Gewährleistungsträger für die Stiife
Lung ist das Bıstum, das sich amı eıne QYO- DIie Kıirche wird er Voraussıic ach MC
(se rechtliche und wirtschaftliche Verant- mıt allen Strukturen und Angeboten In die
wortung aufgebürdet hat DIie en leiben ukunft en können, die WIT eute och
weıterhın KEıgentümer der Immobilien FKUr ewohnt SINd. Eınen strukturellen Über-
deren Instandsetzun DZW. für den Neubau schuss Sibt eSs siıcher MI MG bel den D16-
und den Betrieb wurden muittlerweile fast 400 Z  9 sondern auch bel den en Das wird
Mıo aufgewendet DIie enen nach nıiıcht ANUNG für Einrichtungen In den 1STU-

LLETIN oder für dıie pastorale Grundversor-der Abgabe der Schule das Schulwerk kein
Defizıit mehr Lragen, erhalten 1ImM egen- gung gelten, sondern auch für arüber hın-
te1l Gestellungsgeld für ordense1igenes Per- aus ehende ngebote und Einriıchtungen
sonal und eıne 1ete Es SIbt aber auch eıne Möglicherweıise aber sind ewahnrte Formen
bleibende Solidarıtä der en mıt dem der Kooperatıon, dıe eıne dauerhafte Lasten-
Schulwerk Diese esteht In einer tnaktu- verteilung auf mehrere Schultern nıiıcht

CZ auch die der öffentlichen Hand e1n-rellen Einbindung der en In die Stif-
tungsgremıen des Schulwerkes und In einem beziehen, auch für diese schwlier1ıgen rage-
Materlellen Beıtrag, der aus einem Teil der stellungen bedenkenswerte Wege
Mıeten und Gestellungsgelder das cChul:
werk eisten IsSt In dieser Konstellation Es ist aus diesen Ausführungen sicher deut-
eistet das Bıstum viel für den Fortbestan ich seworden, dass Serade auch der Bereich
dieser Ordenswerke und bindet ennoch die der ukunft der er der en eıne Ver-

en ach deren erheblıcher materıeller standıge Kommunikation und Kooperatıon
zwischen en und Bıstum oder BıstümernEntlastung In die weıtere Verantwortun für

die chulen eın Letzteres ist MC uletzt verlan Aazu sehört N1IC. L1UT die Ya: der
auch aus 1deellen Gründen wünschenswert. Fortführung VoOoNn Ordenswerken, sondern
Das Schulwerk der Di6özese ugsbur darf S1- auch die Abstimmung bel der Neugründung
cher als eın besonders erfolgreiches Modell oder Umwidmung VONN Ordenswerken. Es

wen1g Sınn, WEeNnNn en eue Ange-der Gestaltung des Verhältnisses VOIN en
und DIiözese angesehen werden. YeIllc bote erschlielsen, das Bıstum sıch serade
1[1USS In eiınem Bıstum eıne kontinuilerliche zurückzieht SO ist schon aus wirtschaft-

liıchen Gründen, aber auch aus pastoralenBereitschaft alur egeben se1n, dıe erheD-
lichen Aufwendungen für diese Kooperatıon Überlegungen eıne Kooperatıon angezeıgt.

übernehmen. Das Modell eıner 1rCN- Deren Erfolg sicher dıie Fähigkeit VOT-

iıchen Stiftung mıt ähnlicher Yuktiur WUT- dU>S, wirtschaftliche Perspektiven eYOI-
de auch ewählt für die VON en bayerischen e  S ESs INUSS aber auch die Ya auDbwWUur-
(Erz-) Di6özesen getragene Fachhochschule dig beantwortet werden, ob Ordenswerke, dıe
für Sozlalpädagogı In Benediktbeuern DIie- einst aus freier Inıtiatıive aus der Spiritualıität
Sc$s extensive Engagement ass sich YEeIllcl eines Ordens und oft auch allls Antwort auf el-

Ne Not der Zeıt entstanden, ohne OrdensleuteL1UTr Z dem Hintergrund eıner angemesse-
LEeN staatlıchen Finanzıerung durc  en und ohne spürbare Präsenz des Ordens wirk-
Neuerdings treten auch Überlegungen Z lıch eiıne ukunft en können. Es kann
ukunft kirchlicher Hochschulen auf, deren letztlich nıcht darum ehen, etirı1eDe MO$-
Träger dıe Grenzen ihrer Leistungsfähig- lıchst Sut führen Das ware für eiıne Kır-
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che infach wenı$g und würde keiner Eın- besonderen Hırtensorge des Diö6özesanbı-
rıchtun eınen dauerhaften Bestand verhe1l- schofs FÜr s1e Sılt dıe uneingeschränkte
isen Wenn eSs enund Bıstum also elingt, Rechtssetzungsbefugnis des Diö6özesanbı-
dıe organisatorischen und wirtschaftlichen schofs [)Ie en päpstlichen Rechts 1nge-
Fragen kooperatıv lösen, die Z Fortfüh- gen unterstehen unmıttelbar und aUuUS-

rung VOIN Ordenswerken NO SINnd, bleibt 1ImM- schlie  IC der Gewalt des Apostolischen
INer noch eın wichtiger Auftrag beide Es Stuhls Vom Bischof Sesetztes ecCc würde
seht den bedeutenden Lernprozess, Eın- emnach NIC für den Bereich der en
richtungen und 1tarbeiter(-innen) unter päpstlichen Rechts gelten Nach Cd  > 593 GIC
den veränderten Bedingungen führen, Ist die Gewalt des Apostolischen Stuhls aber

begleiten und entwickeln, dass die 1In- In ezu esetzt den Fragen der internen
ecre Identität die übrigen Anstrengungen Leıtung und Rechtsordnun Reinhard R1-
rechtfertigt und das Werk auch innerlich dem chardı omMmm In seınem Buch „Arbeitsrecht
e1ls verpflichtet bleibt, dQUus dem eSs stammt In der Kırche“, Auflage, 4() Anm 40,

dem Schluss, dass der Abschluss VON Ar-
beitsverträgen ZWAaT auch den en und S@e1-

Der Drıtte Weg 11C Organıisation etreife, WEeEeNn deren ZUT

Erfüllung selnes Auftrages Einrichtungen
Für Gesprächsbedarf immer wleder die etreibe: Insowelılt handle es sıch aber NIC
Ausdehnung der Verbindlichkeit der YUund- den Innenbereich des Ordensinstituts
rdnung und des kollektiven Arbeitsrechts Der Bischof habe emnach ema. dem Mn
ach dem sog Drıtten Weg, für den sich dıe Z1p der einheitlichen Leıtung der DIiözese die
1SCNO{Te entschıeden en el werden Befugnis, die Geltung des kırcheneigenenA
unterschiedlich: Standpunkte vertreten. Auf beitsrechtes anzuordnen, WenNnn der en In
der einen eıte wıird nachhaltig versucht, die usubun seınes Apostolats eıne Arbeıitsor-
Erstreckun der Grundordnung und des ganısatıon In seınem Bereich einrichte IIe-
kirchlichen Arbeitsvertragsrechtes auf alle Überlegungen möchte ich noch weıter C1-
kiırchlichen Einrichtungen herbeizuführen. äutern
Auf der anderen eıte wird ehal-
ten, die Gesetzgebungshoheit des 1SCNOIS Zweitelsohne besitzen die höheren Oberen
ende sleichsam den Klostermauern. In der der en päpstlichen Rechts eıne eıgene
Begründung Art Grundordnung Gel- VO Ortsbischo unabhängige Jurisdiktion
tungsbereich)* findet sıch die Aussage, die ber dıe Angelegenheiten ihrer Gemeıin-
Bestimmung berücksichtige; dass die Ges schaft und der dieser Gemeinscha zugehö-
setzgebungsbefugnis des 1SCNOIS iırchen- rıgen Personen. Insofern S1ibt cSs eıne Be:
rechtlich egrenz seın könne. DIie Yrund- schränkung der bischöflichen Jurisdiktion,
rdnung Sılt unstrıttig für Arbeitsverhält- dıe sıch auf solche Gebiete eben MC EY-
nısse VON ıtarbeitern el den Einrichtun- treckt DIe Zuständigkeit des Ordensoberen
gen der Dıözesen, der Kirchengemeinden ezieht sıch freilich auf die betreffende @:
und Kırchenstiftungen S1e Sılt aber auch für meıinschaft und deren Belange 1ImM engeren
die sonstigen öffentliıchen jJuristischen Per- SIinn. Im der Grundordnung und des

des kanonischen Rechts Zu den Öf- kollektiven Arbeitsrechtes Ist die Ya:
fentlichen Juristischen Personen des kano- tellen, ob die 1er vorlıegende Rechtsset-
nischen Rechts ehören auch die en DIe zung überhaupt dıie Unterscheidung ZWI1-
en diözesanen Rechts erwelsen sich In schen der Jurisdiktion des 1SCNOIS und des
diesem Zusammenhang als unproblema- Oberen etrı Wırd MI vielmehr el der
1SC S1e unterstehen ach CZl  S 594 GIC der Bıldung des kirchlichen Arbeitsrechtes eın
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Freiraum ausgestaltet, den das Grundgesetz schaft solche Entscheidungen zustande kom-
und die Weıimarer Reichsverfassung einräu- INEe  S ESs S1bt also einen innerkirchlichen Ge?
men” Dieser Freiraum Ist zunächst aUCch staltungsbedarf für die wesentlichen Fragen,
NnIC der Jurisdiktion eines 1SCANOIS einge- In denen Rechtsräume für die Reli-
raäumt, sondern der Religionsgesellschaft als Sionsgesellschaft ausgeschöpft werden. IDIe-
Ganzer. nter die Ganzheit der Religionsge- Scr Gestaltungsbedarf ezieht auch die Wil-
sellschaft fallen auch die en S1e sınd eın lensbildun In den Organen e1ın, In denen kol-
Teil der Religionsgesellschaft der römisch- 1ves kirchliches Arbeitsrecht entwickelt
katholischen Kırche, der WIe anderen Reli- WITrd. Diesen Öönnten 1C mıt
Sıonsgesellschaften der enannte Gestal- Gründen auf Dienstgeberseite N1IC NVer-
Lungsraum eroiIine Istel spielt 65n_ treter der Bıstümer, sondern auch der en
ber dem Verfassungsrecht keine olle, wel- angehören. Man darf se1n, wWIe die-
chen innerkirchlichen Rechtsstatu. der Or- SC Krörterung unter den Fachleuten chliefls-
den hat oder ob dieser lediglich als Vereın ich ausgehen wird. Es ze1 SICH aber auch
rechtsfähig ist bzw U Verwaltungsakt 1er eın weılteres und ZWAaT Qar MC SDahl-
VON einem Land den Status einer Körper- nungsfreies Feld, auf dem siıch en und
schaft des öffentlichen Rechts verliehen CI - Bıstümer egegnen
1e DDIie entscheidende 10@)| ist In diesem
Zusammenhang lediglich, Wer gegenüber
dem aa die Religionsgesellschaft als SOl- We zeichen fur spannendes
che repräsentiert. Das Sılt ach Staatskir- Iruc  ares Verhaltnis
chenrecht jedenfalls für dıe Dıiözesen, die
Ya Verfassung den Status VON Körper- Es mag se1n, dass das Verhältnis VON en
Schaiten des öffentlichen Rechts besitzen und und Bıstum da und dort bzw hın und wleder
alls solche den In der Verfassung verankerten auch ist Der Normalfall ist das S1-
Freiheitsraum auch unmıttelbar Deanspru- cher MC Aber auch 1M Normalfall ist die-
chen können. Wenn CS also die usge- Beziehung ımmer spannend, Was aUCch die
Staltun VON Spielräumen seht, dıe die Ver- 1er ausgewählten Bezugpunkte zwischen
fassung der Religionsgesellschaft als olcher en und DIiözesen zeıgen. Wır rleben @e1-
In Fragen des Arbeitrechts einräumt, sind die e Zeıit des MDrUuCNs und sınd sefordert, die-
Diözesen und deren Spıtze dıe 1SCANOTe SC Umbruch, soweıt es In uUunNnseren Kräften
die maisgeblichen Repräsentanten. Kntspre- ste. als slaubende Menschen gestalten
chende Rechtsakte der Bischöfe können da- In einer olchen ase gelten MIC mehr 1L1UT
her als Rechtsakte der Religionsgesellschaft herkömmliche Handlungsmuster. Für das
selten und definieren dıe Art und Welse, Verhältnis VOIN en und Bıstümern bringt
In der dıe Religionsgesellschaft den ihr e1Nn- diese Herausforderung die Sgemeınsame Dn
Seraumten Spielraum ausgestaltet wWwIsSsen fahrung eiıner Infragestellung, Ja einen Ab-
will Insofern dürfte 1ImM der YUundOord- schled VoOoNn Gewohntem und 1eb Geworde-
nung und des kollektiven Arbeitsrechtes Je- Ne Wenn auch jeder selınen Weg finden und
enlalls hinsichtlich seiner verbindlichen en INUSS, Sılt CS verstärkt Wege des
Aulisenwirkun die Klostermauer GAabsÄäC  IC Austausches und der Kommunıikation
keine Grenze darstellen DIie Religionsgesell- chen, AauUs denen el Seıten Einsichten für
schaft kann ihr Arbeitsrecht L1UTr einNeıtlıc. die uIgaben Sewınnen können, die jedem
Sestalten und ausüben, Wenn sS1€e auf Dauer zufallen ıne verstärkte Kommunikation
den ihr eröffneten Spielraum bewahren will und eıne entsprechende Kooperatıon unter
ıne Danz andere Ka ist YeiuliIc auf wel- Wahrung der besonderen Charismen und der
chem Weg innerhalb der Religionsgesell- Subsidiarität und die aktive Teilnahme
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Seelsorgskonzep des Bıstums sind Wegmar-
ken, die das unitge Verhältnis VO en
und Bıstüumern MCwenıger spannend, aber
fruchtbar machen können.

Der Beıtrag wurde als Impulsreterat hei der
Tagung der Vereimnıigung Deutscher Ordens-
obern O7 2007 IN Ürzburg
gehalten. PrälatDr ugen Kleindiens ıS hi-
schöflicher Finanzdirekto un Oomdekan
Im Bıstum uUgSburg.
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